Geſetz⸗ Sammtung 


für die 


„Rönigligen Preußiſchen Staaten. 


— No. 1.— 


(Jo. 1042.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen und Seiner 
Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg-Schwerin, wegen 
Beitritts zum Preußiſchen indirekten Steuerſyſtem mit den vom Preußiſchen 
Staate umſchloſſenen Großherzoglichen Landestheilen. Vom . De⸗ 
zember 1826. > 


N, die Grundſaͤtze des durch das Königlich - Preußiſche Zoll- und Verbrauchs: 
Steuer-Geſetz vom 26ſten Mai 1818. eingefuͤhrten Steuerſyſtems nicht wohl 


geſtatten, zu Gunſten der in dem Umfange des Preußiſchen Staats eingeſchloſſe⸗ 


BR: 


nen ſouverainen Beſitzungen anderer deutſchen Bundesſtaaten Ausnahmen von 
den an den aͤußeren Grenzen des Staats zu erhebenden Gefaͤllen eintreten zu 
laſſen; Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen aber geneigt ſind, dasjenige 
Einkommen, welches Allerhoͤchſt-Ihren Kaſſen in Folge dieſes beſonderen Ver⸗ 
haͤltniſſes zufließt, den landesherrlichen Kaſſen gedachter Staaten für den Fall 


uͤberweiſen zu laſſen, daß eine gemeinſchaftliche, billige Uebereinkunft deshalb 
getroffen werden koͤnnte; ſo haben Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von 


Mecklenburg-Schwerin Sich zu einer ſolchen Uebereinkunft in Ruͤckſicht Hoͤchſt⸗ 
Ihrer vom Preußiſchen Staate umſchloſſenen Gebietstheile bereit erklaͤrt, und 
es iſt hierauf zwiſchen den Bevollmaͤchtigten beider Theile, naͤmlich: 
von Seiten Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, durch Allerhoͤchſt⸗ 
Ihren wirklichen Legationsrath Michaelis, und 
von Seiten Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, durch Hoͤchſt⸗Ihren Kammerrath, Freiherrn von Meerheimb, 


nachſtehender Vertrag verabredet, und unter Vorbehalt der ee lan⸗ 


nn Genehmigung, abgeſchloſſen worden. 
Artikel 1. 

Die im Jahre 1799. zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen getroffene 
Uebereinkunft wegen Verhuͤtung des Schleichhandels aus den eingeſchloſſenen 
Großherzoglich⸗ Mecklenburg⸗Schwerinſchen Gebietstheilen, und Beguͤnſtigung 
derſelben in Hinſicht gewiſſer aus dem Auslande zu beziehender Waaren, wird 
für völlig aufgehoben und erloſchen erflärt. 
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Artikel 2 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Medlenburg⸗ Schwerin 
wollen hierdurch, unbeſchadet Ihrer landesherrlichen Hoheitsrechte, mit Hoͤchſt⸗ 
Ihren vom Preußiſchen Staate umſchloſſenen Gebietstheilen Roſſow, Netzeband 
und Schoͤnberg dem Preußiſchen indirekten Steuerſyſteme beitreten, wie ſolches 
durch das Geſetz vom 26ſten Mai 1818., und durch die ſeitdem deshalb erlaſſenen 
Beſtimmungen und Erhebungsrollen, feſtgeſetzt worden iſt, oder kuͤnftig noch 
durch geſetzliche Deklarationen und Erhebungsrollen weiter nm werden wird, - 

Artifel 3. 

Seine Majeſtaͤt der König von Preußen verfprechen bügeger, dasjenige 
Einkommen, welches Ihren Kaſſen in Folge dieſer Anſchließung zufließen duͤrfte, 
Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzog von e ea uͤber⸗ 

weiſen su laſſen. 
s N Artikel 4. i 

Da, nach den Beſtimmungen des gedachten Zoll- und Verbrauchsſteuer⸗ 
Geſetzes vom 26ſten Mai 1818., die Gefälle auf der aͤußeren Grenze des Preußi⸗ 
ſchen Staats erhoben werden, 15 deshalb nicht zu ermitteln iſt, wie viel die 
Großherzoglichen Unterthanen in den Enklaven davon fuͤr die aus dem Auslande 
zu beziehenden Waaren entrichtet haben dürften: fo ſoll der jedesmalige letztdrei⸗ 
jährige Ertrag des Einkommens an Verbrauchsſteuern bei den Königlichen Zoll 
Aemtern in den ſieben oͤſtlichen Provinzen des Preußiſchen Staats dergeſtalt fuͤr 
die drei naͤchſten Jahre zur Grundlage der Theilnahme Seiner Koͤniglichen 
Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin dienen, daß Hoͤchſtdeſſen 
Antheil nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung der gedachten ſieben Preußiſchen 
Provinzen zu der Bevoͤlkerung der eingeſchloſſenen Mecklenburgiſchen Gebiets⸗ 
theile Roſſow, Netzeband und Schoͤnberg berechnet werden wird. N 

Es wird dabei, um die Schwierigkeiten der Sonderung der Zollgefaͤlle 
von der Verbrauchsſteuer zu beſeitigen, welche letztere nach der dermaligen Er⸗ 
hebungsrolle unter den Eingangsabgaben mitbegriffen iſt, angenommen, daß die 
Verbrauchſteuer Fünf Achtel des Einkommens an Ein⸗, Aus- und Durchgangs⸗ 
Abgaben zuſammengenommen betrage. 

Artikel 5. 

Mit Ruͤckſicht auf die vorhergehenden Beſtimmungen iſt der Anteil an 
dem Steuereinkommen, welches Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog fuͤr 
das Jahr 1827. zu erheben haben, auf Dreihundert Sechs und Sechs- 
zig Thaler Preuß. Kurant feſtgeſetzt worden, welcher Betrag, wie die 
a kuͤnftig vom Jahre 1828. ab feſtzuſetzenden Summen, in gleichen Quartalraten 
in den Monaten Maͤrz, Juni, September und Dezember bei der Koͤniglichen 
Regierung in Potsdam fuͤr Seine Koͤnigliche Hoheit bereit ſtehen, und auf 
e Anweiſung gezahlt werden BE 
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- Artikel 6. = 


Seine Majeſtät der Koͤnig von Preußen und Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin verſichern Ihren Unterthanen gegenſeitig 
den döllig freien und ungeftörten Verkehr zwiſchen den innerhalb der Preußiſchen 
Zolllinie an der aͤußeren Grenze des Staats belegenen Koͤniglich-Preußiſchen und 

Großherzoglich-Mecklenburg-Schwerinſchen Landen dergeſtalt, daß die von den 
beiderſeitigen Unterthanen innerhalb des bezeichneten Bezirks zu verfuͤhrenden 
Waaren und Erzeugniſſe aller Art überall den eigenen inlaͤndiſchen gänzlich gleich 

behandelt werden ſollen. 


Artikel 7. 


8 Wenn, in Folge des vorſtehenden Artikels, auch ſolche inlaͤndiſche Erzeug⸗ 

niſſe, welche in dem Koͤniglich-Preußiſchen oder Großherzoglich ⸗ Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Gebiete innerhalb der Preußiſchen Zolllinie mit beſonderen Steuern 
zur Zeit belegt ſind, oder kuͤnftig belegt werden moͤchten, voͤllig freien Umlauf 
haben ſollen: ſo iſt dazu erforderlich, daß jene beſondern Steuern im Großher⸗ 
zoglich-Mecklenburgſchen enklavirten Gebiete auf voͤllig gleichen Fuß mit den 
Preußiſchen geſetzt, und mittelſt gleich ſtrenger Kontrole wirklich erhoben, auch 
in keinem Falle durch zugeſtandene Ruͤckverguͤtungen bei der Ausfuhr oder ſonſt 
an ihrer Wirkung geſchwaͤcht werden. 


Um dieſe Gleichſtellung der Beſteuerung der inlaͤndiſchen Erzeugniſſe in den 
Großherzoglichen Enklaven, hinſichtlich der durch das Koͤniglich-Preußiſche 
Geſetz vom 8ten Februar 1819. wegen Beſteuerung des inlaͤndiſchen Brannt⸗ 
weins, Braumalzes, Weinmoſtes und der Tabacksblaͤtter betroffenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde moͤglichſt vollſtaͤndig zu erreichen und zugleich den Nachtheilen der fuͤr 
Mecklenburg laͤſtigen Kontrole und Steuererhebung auszuweichen, wollen Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin nicht allein die 
Preußiſchen hierauf ſich beziehenden Steuergeſetze ſofort in den gedachten En⸗ 
klaven einfuͤhren, ſondern auch, unbeſchadet Ihrer landesherrlichen Hoheitsrechte, 
es geſtatten, daß die daſelbſt nach dieſen Geſetzen zu entrichtenden Steuern un⸗ 
mittelbar durch das naͤchſtgelegene Koͤniglich-Preußiſche Steueramt zu den Koͤ⸗ 
niglichen Kaſſen erhoben, auch nach den daruͤber ergangenen Anordnungen und 
Inſtruktionen durch die Koͤniglichen Steuerbeamten kontrolirt werden. i 


Die mit dieſem Dienſte in den Enklaven beauftragten Steuerbeamten 
werden zwar von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen angeſtellt, beſoldet 
und uniformirt; doch ſollen fie in Beziehung auf denſelben, beiden Landes- 
herren den erforderlichen Dienſteid leiſten, und bei ihren Dienſtverrichtungen in 
den Enklaven ſtets das Koͤniglich-Preußiſche und Großherzoglich⸗ Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche on vereint auf der Kopfbedeckung tragen. 
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+ Artikel 8. 

Die Beſtimmungen des vorſtehenden Artikels ſollen vom 8 Maͤrz 1827. 
an in vollſtaͤndige Ausführung treten, und Seine Königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg = Schwerin verpflichten Sich, Ibrer Seits die erforder⸗ 
lichen Einleitungen zu treffen, damit am gedachten Tage die Steuererhebung 
von der Branntwein, Bier- und Eſſigfabrikation in der verabredeten Art ohne 
irgend ein Hinderniß beginnen koͤnne. = 

Artikel 9. 

Seine Majeſtaͤt der König von Preußen wollen, in „ Nicht auf die 
Beſtimmungen des Artikels 7. Seine Koͤnigliche Hoheit den Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin an dem Geſammt⸗Ertrage der durch das Geſetz vom 
Sten Februar 1819. eingefuͤhrten Steuer in den ſieben oͤſtlichen Provinzen des 
Preußiſchen Staats einen verhaͤltnißmaͤßigen Antheil nehmen laſſen, welcher in 
Erwaͤgung der dabei in Beruͤckſichtigung kommenden eigenthuͤmlichen Umſtaͤnde 
und Verhaͤltniſſe auf eine jährliche Summe von Eintauſend Zweihundert 
und Fuͤnf und Zwanzig Thalern in Friedrichs d'or feſtgeſetzt worden iſt, 
die in gleichen Quartalraten vom Aften Mai, Auguft, November und Februar 
jeden Jahres zu Seiner Königlichen Hoheit Erhebung oder weiteren Anweiſung 
bei der Königlichen Regierung in Potsdam bereit ſtehen wird. 

i Artikel 10. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg = Schwerin 
wollen weder in der Enklave Roſſow eine Branntweinbrennerei oder Bier- und 
Eſſigbrauerei anlegen laſſen, noch geſtatten, daß in der Enklave Netzeband und 
Schönberg die Zahl der daſelbſt jetzt beſtehenden drei ee ſo 
wie der Bier- und Eſſigbrauereien, vermehrt werde. 

Artikel 11. 

Da das Salz im Preußiſchen Staate nur in ſofern freien Umlauf hat, 
als daſſelbe von den dazu beſtimmten Anſtalten erkauft worden iſt: ſo verpflich⸗ 
ten Sich Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg Schwerin, 
um auch in dieſer Beziehung ein Hinderniß des im Artikel 6. im Allgemeinen 
verabredeten freien Verkehrs zwiſchen dem Koͤniglich-Preußiſchen und Hoͤchſt⸗ 
Ihrem Gebiete innerhalb der Preußiſchen aͤußeren Zolllinie zu entfernen, den 
Salzbedarf der Enklaven nur von den oben gedachten Anſtalten entnehmen zu 
laſſen. Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen wollen jedoch dagegen den Ein⸗ 
wohnern der gedachten Enklaven die Beziehung dieſes Bedarfs dadurch erleich- 
tern, daß für dieſelben ein angemeſſenes Konſumtionsquantum von Sechszehn⸗ ; 
tauſend Pfund Salz aus der Salzniederlage zu Neu-Ruppin zu einem Preife 
von 5 Rthlr. Preußiſch Kurant für die Tonne von 400 Preußiſchen Pfunden, 
auf Beſcheinigungen des Großherzoglichen Amtes Wredenhagen und reſpektive ber 
eee au au und Schönberg verabfolgt werden foll, 
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Artikel 12. 5 
Beide Landesherren werden in den zur Sicherung Ihrer landesherrlichen 
Gefaͤlle und Aufrechthaltung der Gewerbe Ihrer Unterthanen nothwendigen 
Maaßregeln einander gegenſeitig freundſchaftlich unterſtuͤtzen. ä 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin 
wollen namentlich geſtatten, daß die Koͤniglichen Zollbeamten die Spuren began⸗ 
gener Kontraventionen gegen das Zoll- und Verbrauchsſteuer⸗Geſetz und die 
Zoll⸗ und Verbrauchsſteuer⸗Ordnung vom 26ſten Mai 1818., oder ſpaͤtere die⸗ 
ſen Gegenſtand betreffende Beſtimmungen, auch in Ihr Gebiet verfolgen, und 


ſich des Thatbeſtandes verſichern. ö 


Wenn auch zu deſſen Feſtſtellung, oder Sicherung der Gefaͤlle und Stra⸗ 
fen, Viſitationen, Beſchlagnahmen und Vorkehrungen von den Koͤniglichen Zoll⸗ 
Beamten bei den Großherzoglichen Ortsbehoͤrden in Antrag gebracht werden; 
fo ſollen letztere, ſobald fie ſich von der Zulaͤſſigkeit, den Umſtaͤnden nach, uͤber⸗ 
zeugt haben, ſolche alsbald willig und zweckmaͤßig veranſtalten. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin wol⸗ 


len endlich auch anordnen, daß alle, entweder durch die Koͤniglichen Zoll- und 


Durchfuhr⸗Abgabe unterworfen find, follen für den Eingang aus dem Großher⸗ 


* 


Steuerbeamten in den Enklaven entdeckte, oder ſonſt zur Kenntniß der daſelbſt be⸗ 
findlichen Behörden gelangende Uebertretungen der in dem Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Zoll⸗ und Verbrauchsſteuer⸗Geſetze und Ordnung vom 26ſten Mai 1818., oder 
in den ſpaͤteren, dieſen Gegenſtand betreffenden Geſetzen, Verordnungen und Des 
klarationen enthaltenen Vorſchriften, vor den nach Maaßgabe der vorkommenden 
Faͤlle in den gedachten Enklaven nach allgemeinen Grundſaͤtzen kompetenten 
Behoͤrden und Gerichten unterſucht, und nach Vorſchrift der erwaͤhnten Geſetze, 
welche dieſen Behoͤrden und Gerichten deshalb zur Nachachtung zugefertigt werden 


ſollen, auch den Einwohnern der Enklaven zu publiziren ſind, beſtraft werden. 


In eben der Art ſoll es zwar auch in Anſehung der Kontraventionen gegen 
das Steuergeſetz und Ordnung vom Sten Februar 1819, und die ſpaͤterhin hierauf 
ſich beziehenden Verordnungen und Beſtimmungen gehalten werden, doch ſollen die 
Steuerbeamten, welche in dieſer Beziehung Kontraventionen in den Enklaven ent⸗ 
decken, befugt ſeyn, ſogleich und ohne Zuziehung der Obrigkeit den Thatbeſtand 
feſtzuſtellen, und, ſo weit es noͤthig ſeyn duͤrfte, an den Gegenſtaͤnden der Kon⸗ 
travention Beſchlagnahmen zu bewerkſtelligen. N 

Die Geldſtrafen, auf welche die Mecklenburgiſchen Behoͤrden in dergleichen 
Faͤllen erkennen möchten, fallen, fo wie die Konſiskate, nach Abzug des Denun⸗ 
zianten⸗Antheils, dem dortigen betreffenden Fiskus anheim. 

i 5 d Artikel 13. 

Die in der erſten Abtheilung der Preußiſchen Erhebungsrolle vom 19ten No⸗ 

vember 1824. benannten Gegenſtaͤnde, welche gar keiner Ein-, Aus- oder 


zog⸗ 


* 


zogthum Mecklenburg⸗Schwerin in die Großherzoglichen Enklaven abgabenfrei 
bleiben, wenn auch in der Folge der allgemeine Tarif in dieſer Beziehung Abaͤnde⸗ 
rungen erleiden ſollte. Auch das Korn- und Heu=Deputat für den Großherzog⸗ 
lichen Foͤrſter zu Roſſow ſoll jederzeit, gegen gehoͤrige Beſcheinigung des Großher⸗ 
zoglichen Amts Wredenhagen, abgabefrei eingelaſſen werden. 
N Artikel 14. 
Die Dauer dieſes Vertrages wird vorlaͤufig auf zehn Jahre, 5 zwar bis 


zum Schluſſe des Jahres 1836., feſtgeſetzt, und ſoll, wenn ein Jahr vor dem 


Ablaufe deſſelben nicht von der einen oder der andern Seite eine Aufkuͤndigung er⸗ 
folgt ſeyn wird, ſtets als noch auf ſechs Jahre weiter hinaus 9085 a 
werden. 

Artikel 15. 


Ghent Vertrag ſoll unverzuͤglich zur landesherrlichen Ratifikation 


vorgelegt, und nach Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden ſofort zur Voll⸗ 
ziehung gebracht werden. 

Zu Urkund deſſen iſt derſelbe von den beiderſeitigen Bevollmächtigten unter 
Beidruͤckung ihres Siegels unterzeichnet worden. 

So geſchehen Berlin, den ten Dezember 1826. 


(L. S.) Ernſt Michaelis. (L. S.) Wilhelm Freiherr von Meerheimb. 


Vorſtehender Vertrag iſt von Seiner Majeftät dem Könige am 11ten De⸗ 
zember, imgleichen von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin am gten Dezember 1826. ratifizirt worden, und hat die Auswech⸗ 
ſelung der Ratifikations-Urkunden am 24ſten Dezember 1826. Statt gefunden. 


Fo. 1043.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Aten Dezember 1826., durch welche mit 
Aufhebung der bergſchen Dekrete vom 17ten Dezember 4811. und 24ſten 
Februar 1813., über die Ermächtigung der Gemeinden, bei denen die 


franzoͤſiſche oder bergſche Geſetzgebung noch gilt, zur Auflage direkter oder 


indirekter Kommunal- Steuern, Beſtimmung getroffen wird. 


D. die Beſtimmungen der franzoͤſiſchen und bergiſchen Geſetzgebung über die 
Anlegung und Bewilligung von Kommunal-Abgaben, weder mit den Reſſort⸗ 
Verhaͤltniſſen der Preußiſchen Verwaltungs-Behoͤrden und deren allgemeinen 
Inſtruktionen, noch mit den geſetzlichen Anſpruͤchen der Kommunal⸗ Glaͤubiger 
vereinbar ſind; ſo habe Ich bereits im Geſetze vom 7ten Maͤrz 1822., die Re⸗ 
gulirung des Schuldenweſens in den Rheinprovinzen betreffend, $$. 19. und 30. 
Beſtimmungen getroffen, durch welche jene Verordnungen für das linke Rhein⸗ 

Ufer 
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Ufer ihre Kraft verloren haben. Indeſſen find neuerlich über die Kompetenz 
der Behoͤrden in dem ehemaligen Großherzogthum Berg, in Beziehung auf 
obigen Gegenſtand Zweifel erregt worden, zu deren Beſeitigung Ich hiermit, 
unter Aufhebung der Dekrete vom 17ten Dezember 1811. und vom 21ſten Fe⸗ 
bruar 1813., verordne, daß, ſo wie uͤberhaupt in Beziehung auf die Reſſort⸗ 
Verhaͤltniſſe der Verwaltungs-Behoͤrden in allen neuen und wieder eroberten 
Provinzen, in welchen die fremdherrliche Geſetzgebung gegolten hat und noch 
gilt, fi) nur nach den allgemeinen Inſtruktionen der gedachten Behörden gerich⸗ 
tet werden, und jede mit ſolcher nicht zu vereinbarende Beſtimmung der fremden 
Geſetzgebung, hiermit außer Kraft geſetzt ſeyn ſoll, alſo auch insbeſondere Sie, 
die Miniſter des Innern und der Finanzen, authoriſirt ſeyn ſollen, die Kom⸗ 
munen, auf den Antrag ihrer Vorſtaͤnde, oder nach Maaßgabe der ihnen geſetz⸗ 
lich obliegenden Verpflichtungen, und nach dem vom Miniſterio des Innern 
genau zu pruͤfenden nothwendigen Bedarf, auch außer den durch das allgemeine 
Abgabengeſetz vom 30ſten Mai 1820. H. 13. bereits nachgelaſſenen Zuſchlaͤgen 
zu der Klaſſen⸗ und Mahl- und Schlachtſteuer, und anderen bereits beſtehenden 
Kommunal- Abgaben und Zuſchlaͤgen, zur Auflage anderweiter direkter oder in⸗ 
direkter Kommunal⸗Steuern zu ermaͤchtigen. 
ö Berlin, den Aten Dezember 1826. 


Friedrich Bitgelm 


An das Staatsminiſterium. 


(Jo. 1044.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 27ſten Dezember 1826., enthaltend die nähern 
a Vorſchriften zu den Art. II. und XIII. der Verordnung wegen der nach dem 
Edikt vom Aften Juli 1823, vorbehaltenen Beſtimmungen vom 17ten 
Auguſt 1825., und zu dem F. 6, der Kommunal- Landtags-Ordnung für 
die Kur- und Neumark, vom naͤmlichen Tage und Jahre. 


Au die Mir durch den Miniſter des Innern vorgelegten Antraͤge, der hier 
und in Cuͤſtrin in dieſem Herbſte verſammelt geweſenen Kommunal- Landtage 
der Kurz und Neumark, finde Ich Mich bewogen, zu den Art. II. und XIII. 
Meiner Verordnung, wegen der nach dem Edikt vom Aften Juli 1823. vorbe⸗ 
halten geweſenen Beſtimmungen vom 17ten Auguſt v. J., und zu dem H. 6. 
Meiner anderweiten Verordnung vom naͤmlichen Tage und Jahre, wegen Ein— 
richtung der Kommunal- Landtage in der Kurmark und Neumark, hiermit 
ma Vorſchriften zu erlaſſen: 
J. Da im Artikel I. der zuerſt genannten Verordnung, die Vertheilung der 
nach H. 4. B. des Geſetzes vom 1ſten Juli 1823., von der Neumaͤrkſchen 
. Ritter⸗ 


III. 


— 
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Ritterſchaft zum Provinzial⸗Landtag zu entſendenden 6 Abgeordneten, in der 

Art angeordnet iſt, daß von den zum ſtaͤndiſchen Verbande der Neumark 

gehörenden 12 Kreiſen, jedesmal 2 Kreiſe einen Abgeordneten erwaͤhlen, 

und danach H. 6. der zuletzt gedachten Verordnung, auf dem Kommunal⸗ 

Landtag der Neumark, die dortige Ritterſchaft durch ihre für den Provin⸗ 

zial⸗Landtag erwaͤhlte Abgeordneten und deren Stellvertreter repraͤſentirt 

werden ſoll, die gedachte Ritterſchaft aber wuͤnſchet, daß auf dem Kom⸗ 

munal⸗Landtage die Ritterſchaft eines jeden Kreiſes, durch einen eigenen 

Abgeordneten aus ihrer Mitte vertreten werden moͤge; ſo verordne Ich, 

mit Aufrechthaltung der Vorſchrift des F. 6. der Kommunal⸗Landtags⸗ 

Ordnung, daß die Neumaͤrkiſche Ritterſchaft die Wahl ihrer Provinzial⸗ 

Landtags⸗Abgeordneten und ihrer Stellvertreter, hinfuͤhro in der Art bewerte 
ſtellige, daß der Abgeordnete aus dem einen, und der Stellvertreter aus 

dem andern der 2, den Wahlbezirk bildenden Kreiſe, beide niemals aber 
aus ein und demſelben Kreiſe entnommen werden. Demnaͤchſt 


beſtimme Ich, daß die in Gemaͤßheit der ferneren Beſtimmung des gedach⸗ 


ten H. 6. gegenwärtig beſtehende Vertretung, der nach der Vorſchrift des 
angefuͤhrten Artikels Meiner Verordnung vom 17ten Auguſt v. J., mit 
alternirenden Virilſtimmen verſehenen Staͤdte Arnswalde, Koͤnigsberg, 
Landsberg und Soldin auf dem Neumaͤrkiſchen Kommunal⸗Landtage durch 
die Provinzial» Landtags» Abgeordneten und deren Stellvertreter von zweien 
dieſer Staͤdte, dahin abgeaͤndert werde, daß von jetzt an eine jede derſelben 
den Kommunal⸗Landtag mit den für den Provinzial-Landtag von ihr 
erwaͤhlten Abgeordneten zu beſchicken befugt ſeyn ſoll. Endlich 

genehmige Ich, daß die Abgeordneten des Standes der Landgemeine, 
deren Diäten und Reiſekoſten in dem Art. XIII. der letztgedachten Verord⸗ 
nung, auf 1 Rthlr. 15 Sgr. fuͤr den Tag und Beziehungsweiſe 1 Rthlr. 
für die Meile beſtimmt worden find, hinfuͤhro die naͤmlichen, den Abgeord— 
neten der beiden andern Stände eben daſelbſt bewilligten Diaͤten und Reiſe⸗ 


koſten beziehen duͤrfen. 


Ich beauftrage das Staatsminiſterium, Meine gegenwaͤrtige Order durch 


Aufnahme in die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und 


wegen Ausfuͤhrung der darin enthaltenen Beſtimmungen die erforderlichen Ver⸗ 


fuͤgungen zu treffen. 


An das Staatsminiſterium. 


Berlin, den 27ſten Dezember 1826. 


Friedrich Wilhelm. 


